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3n allen Keifen verfügt
Im

Abrechnung mit den Intellektuellen .
„Völkischen Beobachter " veröffentlicht
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Reichs-
Minister Dr . Goebbels einen längeren Aufsatz, in dem er
Am nähere Charakterisierung des Typs des Intellek¬
tuellen gibt . Vorweg unterscheidet Minister Dr . Goebbels

nlHscharf zwischen der Intelligenz und dem sogenannten
Intellektualismus . Anders als der brave und
anständige geistige Arbeiter , der sein Wissen, seine Er¬
fahrung und sein Können in den Dienst seines Volkes

^stelle , sei der Intellektuelle weder idealistisch, noch klug ,
noch vernünftig . Er sei , so schlau er sich geben möge, in

(Wirklichkeit maßlos kurzsichtig und vor allem maßlos
feige .
. Nach dieser Klarstellung führt ReichsministerDr. Goebbels
hm einzelnen noch folgendes aus : „Ein Intellektueller ist jener
logenannte gebildete Mensch , bei dem der zivile Mut im um
gekehrten Verhältnis zum angelernten Wissen steht . Er ist

Meistens das Ergebnis unserer früheren, gänzlich fatschen und
sehlgeleiteten Schulbildung und Erziehung.

, In Wirklichkeil ist dieser Intellektuelle eine durch geistigenI (Drill künstlich hochgezüchtete Wissensansammlung. Er ist in
I -feiner Auswirkung gefährlicher als der ungebildete Nichts¬

könner , da er nicht so leicht durchschaut werden kann . Der
ungebildete Nichtskönner trägt seine Untugenden und
Mängel offen und naiv zur Schau Der intellektuelle Besser¬
wisser aber besitzt soviel Schlauheit, für seine fehlende Zivil¬
courage dauernde und ewig sich wiederholende Ausreden zu
-finden .

' Er gibt Feigheit als Klugheit, Urteilslosigkeit als
-Objektivität, Arroganz als Mut und Nachgiebigkeit als höherc-
Nnsichl aus . Dieser Typ ist bei uns in Deutschland so
besonders gefährlich , weil das deutsche Volk für diese hier
oorgetäuschten Tugenden im allgemeinen ein großes Ver-
Wndnis und eine besondere Vorliebe hat, aber natürlich nur
-Wn, wenn diese Tugenden echt sind .

VolMernde Nemtager
Diese Menschen in ihrer Gesamtheit stellen auch einen

-großen Teil jenes einen Prozent dar , der bei allen Wahlen,
selbst bei denen , die geradezu geschichtliche Entwicklungen ab¬
schlossen, immer noch zum Nationalsozialismus und zum Werk
des Führers nein sagte und vermutlich in aller Zukunft nein
sagen wird. Wir haben nicht die Absicht, ihn zu gewinnen,
flicht nur deshalb nicht , weil wir ihn nicht gewinnen könnte » ,
sondern deshalb auch , weil wir ihn nicht gewinnen wollen .
Er würde für uns nur ein unnötige Belastung darstellen .

Sie kennen das Volk gar nicht . Sie haben in ihrem Innern
f»i< dem Volke nichts zn tun. In Wirklichkeit verachten sie das
Volk. Sie sind nicht aus den Tiefen des Volkes hervorgegangcnl> Md halten init dem Volke auch keinerlei Verbindung aufrecht ,- te haben schon Sei allen Krisen, die der Nationalsozialismus
Mnhmachen mußte, versagt.
. Im übrigen können wir uns mit der Tatsache trösten , daß
»e durchaus nicht etwa eine typische Erscheinung nur unserer
Mi darstellen . Sie sind seit jeher dagewesen und werden
Minütlich in Ewigkeit nicht aussterben. Sie sind zahlreich in
M sogenannten besseren Gesellschaft zu finden. Dort ver¬
enden sie sich immer mit jenen faulenzenden Parasiten , die
U einen schassenden Menschen wie >ein Brechmittel wirken .
^ gibt unter ihnen welche , die noch niemals in ihrem Leben
suie Hand zur Arbeit gerührt haben. Sie wissen nichts , sie
Mnen nichts und haben auch nichts gelernt.

8 Sie ernähren sich nur von Gerüchten ; wird Geschichtedann verspüren sie plötzlich den unwiderstehlichen
Mustang in sich , ihre warnende Stimme zu erheben. Sie sind
AM zi> klug , um offen heraus zu sagen : Wir haben Angst !" 'Mhalb geben sie ihren Mangel an Zivilkourage als höhere

ffmsichl aus.
Wir kennen diese Kategorie von Zeitgenossen . Sie sindoktlos , dumm und obendrein noch »undankbar . Sie

vom Nationalsozialismus und machen mit ihm ihre
eschäfte , aber sie lehnen ihn ab . Für eine große , heiße

Wüsche Leidenschaft ist in ihren schwachen Herzen kein Platz.Mr auch zur Opposition fehlt ihnen der Mut. Sie sind garWts als nur ein Rudel von schwätzenden , faulenzenden, para-
Mren Gesellschaftstypen .

Wie herrlich ist demgegenüber unser deutsches Volk und
l- "üie nationalsozialistische Bewegung. Wenn man manchmal

l Wvungen ist, mit solchen Menschen umzugehen, und man tritt
plötzlich wieder unter das Volk , so möchte man jedem

Usinfachen Menschen eine besondere Freude antun , so nähe undM verbunden fühlt man sich mit ihm . Wie widerwärtig er-
WMnen einem dann diese übergescheiten Hohlköpfe . Genau so .
DU ste das Empfinden haben, daß sie nicht zu uns gehören ,

gM ?« wir, Gott sei Dank , das Empfinden, daß wir nicht zu
lUMMen gehören .

- mußte einmal zur Steuer der Wahrheit gesagt
st »-fl "?«- Wir ziehen unseren Hut ab vor dein ehrlichen geistige »
Weiter. Unsere Hochachtung gilt den braven deutsche» Lehrern,
-

b'wücil . Aerzten, Rechtsanwälten, Ingenieuren und Künst -
> n, die den Schatz ihrer Erfahrung und ihrer Klugheit nnd
(-Welche Bildung ihres Herzens in den Dienst unseres deui -

Volkes stellen . Die echte deutsche Intelligenz findet unsere
NwiO Eiewuitderung. Ihr haben wir Großtaten des deutschen

WlfbaueS zu verdanken . Diese Intelligenz marschiert"obunseren Reihen.
Abwehrumfte : Souveräne Verachtung

^ „-^ br Intellektuelle der besseren Gesellschaft aber steht ab-
können ihn nicht gewinnen und wollen ihn nicht

Er wird ewig nein sagen , weil er auf Grund seines°üers und seiner inneren Veranlagung tatsächlich nicht zu
M gehört . Man soll sich auch gar nicht mehr über ihn ärgern.

>hu> zuviel Ehre an, wollte man ihn bekämpfen ,
kMd il, >' verfolgen. Man muß ihn sich selbst überlassen
» 'ün nn übrigen mit souveräner Verachtung strafen .
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Deutsche Spende siir Spanien
Die in San Sebastian erscheinende Zeitung „Voz de

Espana " gibt bekannt , daß Deutschland etwa eine Mil
lion Reichsmark in Mehl , Getreide und Zucker General
Franco zur Verfügung gestellt hat , damit diese Lebens¬
mittel unter der Bevölkerung Barcelonas verteilt würden ,
zusammen mit 5000 Anzügen , die gleichzeitig mitgelieferk
werden . Das Blatt begrüßt diese großherzige Spende des
nationalsozialistischen Deutschlands und betont , daß das
nationale Spanien seine Freunde in schwerer Zeit nie
vergessen werde.

. Der Führer hat ' in seiner großen Reichstagsrede dar¬
auf hingewiesen , daß die Sorge um die europäische Kul¬
tur es war , die das Reich Partei ergreifen ließ in dem
Kampf des nationalen Spaniens gegen seine bolschewisti¬
schen Zerstörer . Dieser ideellen Parteinahme , die durch
die Teilnahme zahlreicher nationalsozialistischer Freiwil¬
liger neben ihren faschistischen Kameraden praktisch ver¬
tieft worden ist , hat Deutschland nun einen neuen Beweis
entschlossener Hilfsbereitschaft gegeben, indem es dem
Staatschef des nationalen Spaniens eine Spende in Höhevon einer Million Reichsmark zur Verfügung gestellt hat ,die bestimmt ist , die erste Not in dem durch das bolsche¬
wistische Terrorregiment ruinierten Barcelona zu mildern

Eintopsesstn mit Sem Führer
Im Ehrenhof der Reichskanzlei

Im Rahmen des Deutschen Winterhilfswerkes gehörendie Eintopssonntage mit zu den schönsten Bekundungen der
Solidarität und des Gemeinschaftssinnes . So hatte sich
auch an diesem Fsbruarsonntag ganz Großdentschland in
Stadt und Land und in kleinem häuslichen Kreise wie in
größeren öffentlichen Veranstaltungen wieder um den Ein¬
topf geschart. Mittelpunkt der zahllosen Berliner Einzel -
Veranstaltungen war diesmal ein großes Eintopfessen im
Ehrenhof der neuen Reichskanzlei.

Der Führer selbst hatte mehr als 1400 verdiente
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aus den Kreisen und
Ortsgruppen der Partei wie auch aus der Natronalsozin
Wischen Volkswohlsahrt dorthin geladen . Auch einige
hundert WHW . -Betreute gehörten zu diesen glücklichen
Gästen des Führers .

Acht Feldküchen — gefüllt mit Erbsen mit Speck —
sorgten für das leibliche Wohl der Gäste, und das Mustk-
korps der Nachrichtenabteilung des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe und der Spielmannszug der Leibstandarte ^
„ Adolf Hitler " sorgten für die Tafelmusik. Als schließlichder Führer erschien, um seine Gäste zu begrüßen , kaum .'
der Jubel keine Grenzen . Adolf Hitler weilte einige Zeit
im Kreise der Parteigenossen und tat in eine Anzahl
Sammelbüchsen , die er sich von den Tischen hatte herüber¬
reichen lassen, Geldscheine und machte anschließend auch
noch vielen Parteigenossen , die ihm „ ihre " Büchse reichten,die Freude einer namhaften , mit Dank aufgenommenen
Spende .

Neuer Reichruoftmiuifterium eutpetzt
Im Rahmen der Neugestaltung Berlins

Auf Vorschlag des Generalbauinspektors für die
Reichshauptstadt , Prof . Speer , hat der Führer als Bau
platz für das neue Reichspostministerium ein Gelände
zwischen dem geplanten Südbahnhof und dem zweiten
Ring in Berlin -Tempelhof bestimmt. Das zur Verfügung
stehende Grundstück ist 75 000 Quadratmeter groß . Die be¬
baute Fläche wird etwa 25 000 Quadratmeter betragen .
An der Straße wird der Neubau eine Länge von etwa
300 Metern haben .

Der Neubau des Reichsarchivs hat sich gleich¬
falls infolge der Aufgabenerweiterung als unbedingt not¬
wendig erwiesen . Das unmittelbar nach dem Weltkriege
als Zentralarchiv des Reiches errichtete Reichsarchiv wurde
bei seiner Gründung in den ehedem militärischen Baulich¬
keiten auf dem Brauhausberg in Potsdam untergebracht .
Im Jahre 1936 fand eine Aufteilung der Aktenbestände in
solche zivilen und militärischen Charakters stätt . Die mili¬
tärischen Bestände kamen als besonderes Heeresarchiv
unter die Verwaltung des Oberkommandos des Heeres ;
das Reichsarchiv blieb auf die Betreuung der zivilen Be¬
stände beschränkt. Nun soll für das Reichsarchiv ein Neu¬
bau errichtet werden , und zwar ebenfalls an der Nord-
Süd -Straße , während das Heeresarchiv weiterhin in Pots¬
dam verbleibt .

Der Archivneubau liegt im Mittelpunkt von Woh-
nuugsblöcken mit etwa 1500 Wohnungen , die nach der Ge¬
samtbauplanung des Generalbamnspektors von der
Gruppe „ Wohnungsbau " der Deutschen Arbeitsfront in
diesem Jahre errichtet werden sollen. Damit wird nun¬
mehr auch der Wohnungsbau im Südgebiet von Ber¬
lin begonnen , nachdem mit der Bebauung des Schöne¬
berger Südgeländes und der gleichfalls in diesem Jahre
erfolgenden Errichtung von 11 000 Wohnungen in Char¬
lottenburg -Nord die großzügigen Wohnungsbaumaß¬
nahmen des Generalbamnspektors in der Reichshauptstadt
eingeleitet worden sind.

Marsch nach Süden
Kriegsmaterial tm Werte von 200 Millionen Goldpeseten

in Katalonien erbeutet .
Nach der Besetzung der Pyrenäengrenze haben die

spanischen Nationaltruppen Ruhelager bezogen, aus denen
sie nun neuen Kampfzielen entgegen nach Süden mar¬
schieren . In Nordkatalonien bleiben lediglich Abteilun¬
gen von geringer Stärke zurück , um den Polizeidienst zu
versehen und die Ausräumungsarbeiten sowie die Säube¬
rung des Hochgebirges durchznführeu . Erhebliche Anfor¬
derungen stellt auch der Abtransport des von den Bolsche¬
wisten zurückgelafsenen Kriegsmaterials , dessen Wert aus
rund 200 Millionen Goldpeseten geschätzt wird . Zur Lin¬
derung der Not der solange durch die roten Machthaber
terrorisierten Bevölkerung treffen aus allen Lanedsteilen
Lebensmittelspenden ein , die von dem sozialen Hilfswerk
oex Falange verteilt werden . Größte Freude hat vor
allem, auch das deutsche Hilsswerk ausgelöst .

Kennzeichnend für die Energie , mit der in Katalo¬
nien wieder Ordnung geschaffen wird , ist , daß französische
Abgeordnete aus einer Informationsreise durch National -
spanien die Strecke Barcelona — Perpignan in nur vier
Stunden im Kraftwagen zurückgelegt haben , da die Pio¬
niere der nationalen Korps alle von den Bolschewisten
durch Sprengungen zerstörten Brücken und Straßen so¬
fort instandgesetzt hatten . Ein Mitglied der französischen
Abordnung teilte mit , daß seit vem nationalen Einmarsch
in Barcelona nur eine standrechtliche Erschießung vorge¬
nommen worden ist , nämlich die des roten Häuptlings
Bera Barrigo .

Durch die Umsicht der nationalen Truppen ist in
Puigcerda ein verbrecherischer Anschlag der Bolsche¬
wisten vereitelt worden . Da Anhaltspunkte für eine bol¬
schewistische Tücke Vorlagen, wurde die Besetzung der Stadt
zunächst aus die Hissung der Nationalflagge auf dem dis
Stadt beherrschenden Turm beschränkt. Während nun
sie Nationalen vor der Stadt lagerten , erschütterten Plötz¬
lich zwei gewaltige Explosionen die Luft, Als die Rauch¬
schwaden sich verzogen hatten , sah man , daß die Militär¬
kommandantur und das Bürgermeisteramt , die von den
roten Horden vor dem Rückzug unterminiert worden
waren , in die Luft geflogen waren .

Das Totenhaus bei Puigcerda
Vier Kilometer vor Puigcerda wurde ein „Toten¬

haus " genanntes Gebäude entdeckt , in dem alle Räume im
Erdgeschoß bis in Schulterhöhe mit Leichen von 18- bis
20jährigen Männern bedeckt waren . Alle diese Männer
waren von den Bolschewisten erschossen und grausam ver¬
stümmelt worden .

Folterungen und Massenmorde
Ebenso sind im Raume von Gerona furchtbare Ver¬

brechen der Bolschewisten verübt worden . So haben die
Roten in San Feliu de Busalleu in wahrhaft bestialischer
Weise einen Priester gefoltert und ihn dann gezwungen ,
seine eigene Kirche in Brand zu stecken. Darauf wurde
der Priester , der hierbei starke Brandwunden erlitten
hatte , an ein Auto gebunden und durch die Straßen ge¬
schleift . Schließlich wurde er von den roten Unmenschen
mit Benzin übergoffen und angezündet .

In dem kleinen Ort Orrius ermordeten die roten
Banden mehr als 800 Menschen, die aus verschiedenen Tei¬
len Kataloniens dorthin gebracht worden waren . Eine
große Anzahl von Morden ist von den Roten aus der
Burg Figueras verübt worden , wo nach einstweiligen »
vorsichtigen Schätzungen während der zweieinhalb Jahre
des Sowjetterrors über 1000 Menschen in bestialischer
Weise umgebracht worden sind.

Im Zusammenhang mit der Aufdeckung der roten
Greuelmethoden verdient das Bekanntwerden eines neuen
teuflischen Planes der Sowjets in Zeütralspanien beson¬
dere Beachtung . Und zwar ist aus zuverlässiger Quelle
bekannt. -geworden , daß die Roten beabsichtigten, schein¬
bare Bevölkerungskundgebungen nationalistischen Geprä¬
ges zu veranstalten und hierbei den Anschluß an Natio¬
nalspanien zu befürworten . Der wahre Hintergedanke
der Sowjets war , alle Einwohner , die dieser Täuschung
zum Opfer fallen würden , wegen der Teilnahme an einer
Sympathiekundgebung für General Franco festzunehmen.

Baraüenlagerverheizt !
Während der Grenzverkehr in den Pyrenäen langsam

ivieder normale Formen annimmt , bereitet die Unter¬
bringung der Flüchtlinge , zumal sich darunter zahlreiche
asoziale Elemente befinden , nach wie vor größte Schwie¬
rigkeiten . Die französische Polizei sieht sich täglich zu
großen Razzien gezwungen . Die Rucksackbolschewisten sind
bemüht , die gestohlenen Sachen an den Mann zu bringen
und bieten zum Beispiel für 250 Francs , das sind 18 Mark ,
funkelnagelneue Schreibmaschinen an . Die Gesamtzahl
der Flüchtlinge wird auf 300 000 bis 350 000 geschätzt , die
der Verwundeten auf 15 000 .

Welche unvorhergesehenen Schwierigkeiten bei der
Regelung des Flüchtlingsstromes sich ergeben haben, kann
man daraus entnehmen, daß in Argeles , wo alles für den



Tmriraenvml für viele Zeyntaufende vorgesehen war . die
Holzüretter und die Balken von den Milizen in den kalten
Nächten kurzerhand verbrannt worden sind! Danach mutztedann mit der Arbeit noch einmal von vorn angcfangenwerden .

Große Empörung herrscht vielfach in der französischen
Bevölkerung , die sich zunächst hilfsbereit der Flüchtlinge
angenommen hat , die nun aber sehen mutz, wie ihre
Weinberge brutal zertrampelt und verwüstet werden .

Bor der Anerkennung ?
In der Frage der Anerkennung Francos durch Eng¬land und Frankreich wird neuerdings von der Auslands¬

presse die Anerkennung durch Frankreich für Dienstag , die
durch England für Mittwoch angekündigt , so datz , wie es
in diesen Berichten dann weiter heißt , „die diplomatischenVertreter Francos vielleicht schon am Donnerstag ihre
Beglaubigungsschreiben überreichen könnten "

. Allerdings ,
so meldet in diesem Zusammenhang der „Jour "

, habe
Daladier noch große Schwierigkeiten zu überwinden , da
mehrere Minister , die aus einen Sieg der Roten gehoffthatten , ihren Irrtum noch nicht eingestehen wollten .

BerzwrWngsmMikin Madrid
„Reorganisation " der roten Truppen

Wie aus Madrid bekannt wirb , wurden in der bisher
Noch unter bolschewistischer Herrschaft stehenden ProvinzMurcia die gesamte Ernte sowie sämtliche Getreideläger
beschlagnahmt und zu Verpflegungszwecken für Madrid
bereitgestelli . In Madrid sind erneut mehr als 1000 Men¬
schen eingetroffen , die infolge der Verlegung des Sitzesder „ Regierung " hierher übersiedeln mußten Eine große
Zahl der Bauern weigerte sich , die Ernte an die roten
Agenten auszuliefern , sie wurden verhaftet und sollen um¬
gehend abgcurteilt werden.

Die sogenannte „Reorganisation " der roten Armee
durch General Miaja wird unterdessen weiter fortgesetzt.
Miaja enthob 96 höhere Truppenführer ihrer Posten und
berief an ihre Stelle eine Reihe von Gewerkschaftsbonzen ,die eine kürzere militärische Ausbildung genossen haben .Die Mehrzahl der politischen Kommissare wurde gleich¬falls abgesetzi. An ihre Stelle traten Mitglieder , die der
Kommunistischen Partei , der einzigen Partei , die noch in
Madrid bedingungslos für den „Kampf bis zum letzten"
cintritt , angehören . Der politische Kommissar erließ einen
Aufruf an die Milizen , in dem die Todesstrafe für jedes
Zeichen von „ Feigheit vor dem Feind " angekündigt wird .Es ist interessant , daß sich trotz dieser verzweifelten Ver¬
suche , den Kampf fortzusetzen, in Madrid die Stimmen
mehren , die eine Uebergabe der Stadt fordern .

Wie die „ Agenzia Stefani " von zuverlässiger Seite
aus Burgos erfährt , hat sich „General " Miaja am 8 . Fe¬bruar zum französischen Konsul begeben, um ein Visum
für Oran zu erhalten .

Man sieht also , daß Miaja trotz aller „Kampfent¬
schlossenheit" beizeiten daran denkt, sein kostbares Lebenin Sicherheit zu bringen .

Aarvar beantragt
Die Regierungsbildung in Belgien .

König Leopold beauftragte den bekannten katho¬
lischen Politiker Staatsminister Henri Ja spar mit der
Neubildung der Regierung . Jaspar hatte bereits mehrereMale das Amt des Ministerpräsidenten inne . Er nahmden Auftrag an .

Der Auftrag des Königs an Jaspar erging , nachdemalle Bemühungen des bisherigen Ministerpräsidenten
Spaak , eine Lösung der Affäre Martens zu finden , erfolg¬los geblieben waren . Professor Martens selbst ha , sichgeweigert , auf seine Ernennung als Mitglied der flämi¬
schen Akademie zu verzichten. Die Frage , wie die Strei¬
tigkeiten um Martens geklärt werden sollen, bleibt nochungeklärt .

Baris ist „deunruhigt"
Aufklärung über die Besetzung der Insel Hainan verlangt

Die Besetzung der südchinesischenInsel Hainan durcb
japanische Truppen hat die politischen Kreise der franzö¬
sischen Hauptstadt einigermaßen beunruhigt . In einer
Havas -Auslassung heißt es , die P a r i s e r R e g i e r u n ghabe ihren Botschafter in Tokio angewiesen , bei der japa¬nischen Regierung Aufklärungen über die Gründe , den
Charakter und die Dauer der Besetzung der
Insel Hainan einzuholen . Man glaube zu wissen, daßdie britische Regierung sich ihrerseits auf einen ähnlichenSchritt in Tokio vorbereite . Man könne vermuten daßeiner der Anlässe, die Japan zu der Besetzung Hainans

gebracht haben , darin bestehe, daß me japanische Regie - I
mng weiterhin an einen Waffenschmuggel durch Jndo -
hina und durch den Golf von Tonkin trotz aller Versiche¬

rungen Frankreichs glaube . Havas erklärt in diesem Zu¬
sammenhang weiter , daß sich die französische Regierung
. immer korrekt benommen " habe.

„Wir brauche« keine GeWMleile «
Zurückweisung demokratischer Anbiederungsversuche .

Die englischen und die französischen Zeitungen lassen
deutlich den Aerger darüber erkennen , daß das nationale
Spanien sich durch die demokratischen Anbiederungsver¬
suche nicht hat einsangen lassen. In London sind dir
Zeitungen nunmehr bemüht , die Aufmerksamkeit von der
britischen Geschästcmacherei abzulenken , und zwar durch
neue Greuelmeldungen , die sich gegen das nationale Spa¬
nien richten.

So wird m grotzausgemachten Berichten davon ge¬
sprochen, daß während der Uebergabe -Besprechungen auf
Minorca von nationalen Flugzeugen Bomben abgewor¬
fen worden seien. Bedauernd wird davon Kenntnis ge¬
nommen , daß General Franco auf der bedingungslosen
Kapitulation der Bolschewisten besteht. Im übrigen las¬
sen alle Auslassungen erkennen , daß die Regierungen
Englands und Frankreichs auch jetzt noch auf eine Mög¬
lichkeit warten , „ beide Seiten " zum Friedensschluß zu¬
sammenzubringen , „sobald ein Zeichen gegeben wird " .
Während in den letzten Tagen die Anerkennung Francos
durch England und Frankreich als so gut wie sicher hin-
gestellt wurde , ist jetzt davon die Rede , daß Franco , wenn
auch nur privat , „ ganz spezifische Versicherungen abgeben
müsse, ehe sein Wunsch erfüllt werden könne" .

Interessant ist übrigens , datz das humanitäre Män -
reichen, mit dem man in London die eigensüchtigen Be¬
strebungen zu verhüllen versucht hat , selbst englischen
Kreisen dürftig erscheint. So meint „ News Chronicle " ,
die heuchlerische Behauptung , datz die britische Regierung
die neue Einmischung in Spanien nur darum eingeleircl
habe , um weiteres Blutvergießen zu verhindern , verdiene
keines Wortes . Ein solcher Humbug nach zweieinhalb¬
jähriger völliger Teilnahmslosigkeit gegenift' -- ^ vanien
könne England nur den Spott zuziehen.

An solchen Spott fehlt es auch durchaus nicht. So
stellt die in Bilbao erscheinende Zeitung „Diario Faczio "
fest, daß General Franco allen Hemmungsversuchen der
Demokratien zum Trotz das Befreiungswerk Kataloniens
siegreich vollendet hat . In Zurückweisung der demokrati¬
schen Anbiederungsversuche an Nationalspanien fährt das
Blatt dann fort :

„Wir bitten die Demokratien um keine Gefälligkeit . Wir
Fitten nicht einmal mehr um die Gewährung der Kricgfüh -
rendenrechte . Wir sind stolz darauf , daß wir den Krieg auch
ohne dieses Zugeständnis gewinnen werden . Wir ersuchen
ebensowenig um die Zurückziehung der Internationalen Bri¬
gaden , denn wir führen ihre Entfernung vom Boden Spa¬
niens aus eigener Kraft durch. Wir fordern lediglich die
Rückerstattung unseres Nationalbesitzes , wie Gold und Bank¬
noten im Auslande , spanische Schiffe , die in Auslandshäfc «
interniert sind sowie alles Kriegsmaterial , das mit spanischem
Geld gekauft wurde und jetzt in Frankreich beschlagnahmt ist.
Im übrigen ist uns die Haltung der Demokratien gleichgültig .
Wir haben Zeit zu warten und verfügen über die Sicherheit
des Siegers ."

Die italienischen Zeitungen bringen auch die Rückkehr der
bolschewistischen Machthaber nach dem noch in bolschewistischer
Hand befindlichen Gebiet mit den englisch -französischen Ma¬
növern in Verbindung . Anschließend , so schreiben die italieni¬
schen Blätter , wolle man damit nach dem Wink mit dem Geld¬
sack nun durch die Drohung mit der Fortsetzung des Krieges
auf Franco einen taktischen Druck ausüben .

Protest gegen tranMsche Ausflüchte
Der nationale Sender nahm erneut Stellung gegen

die Haltung Frankreichs und protestierte gegen die Nach¬
richten , denen zufolge Frankreich die Absicht habe , das
von den Bolschewisten in Frankreich hinterlegte bzw . „ver¬
kaufte " spanische Nationaleigentmn zu beschlagnahmen
oder als Entgelt für die Verpflegung der sowjetspanischen
Soldaten zu behalten .

Spanien fordere die Rückgabe aller verschleppten
Wertgegenstände des spanischen Nationalbesitzes , die von
den Bolschewisten widerrechtlich ins Ausland verschleppt
worden feien.

EmMuge beim Führer
Cincar -Markowic verabschiedet sich. — Spaniens

Botschafter überbringt ein Handschreiben Francos .
Der Führer empfing den bisherigen jugoslawischen

Gesandten in Berlin , Cincar - Markowic , der sich
anschließend nach Belgrad begab , um sein Amt als neuer
Außenminister auzutreten . zur Verabschiedung.

Ferner empfing der Führer den spanischen BotH
ter Admiral Marquis de Magäz , der ein
schreiben seines Staatschefs , Generalissimus Fra »,
überreichte. Im Anschluß daran fand eine Unterredh
zwischen dem Führer und dem Botschafter statt .

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentr,
war bei beiden Empfängen zugegen.

USA. droht Argentinien
Eine unerhörte Kampfansage . — Repressalien werden

angedroht .
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika habe» i

Südamerika mit ihren panamerikanischen Bestrebungen , -
ihr Streben nach politischem Einfluß und gewinnreich.
Waffengeschäften nur allzu leicht verhüllten , grünich
Schiffbruch erlitten . Das beweist die Abfuhr , die die M
treter der Vereinigten Staaten auf der Konferenz «
Lima erlitten , und auch die Erklärungen des argemiH
sehen Präsidenten Dr . Roberto M . Ortitz haben die Ph ^
sen von einer USA, -Politik der guten Nachbarschaft
politischem und wirtschaftlichem Gebiet auf das gerch i
Matz von Wahrheit zurückgeführt, das in ihnen tatsächli
nur steckt. Wie recht Argentinien mit seiner Zurücks
tung gegenüber den nordamerikanischen Anbiederung
versuchen hat , zeigt ein Ereignis , das besser als a!
Freundschaftsbeteuerungen das wahre Gesicht der Maij>-
Haber in USA . erkennen läßt .

Nordamerika läßt jetzt , nachdem es einsehen «m
daß seine Phrasen als solche erkannt werden , die Ma -
fallen und versucht, Argentinien durch Drohung eiiy
schüchtern . Aus einem Bankett des Amerikaklubs j
Buenos Aires hielt der Präsident der New Vorker ink
nationalen Vereinigung der Handelsjournalisten , AM
einen Vortrag über die Handelsbeziehungen beider Lik
der. Im Rahmen dieses Vortrages fiel zur lebhaft «
Uebcrraschung nicht nur der Zuhörer , sondern auch dß
weitesten Oefsentlichkeit die Bemerkung . Washington mcrP
Repressalien ergreifen , wenn Argentinien nicht seine ,,«i
freundliche Haltung " USA . gegenüber aufgebe . Es wsi
den rücksichtslos „ Strasmatznahmen " angewendet werd»
wie seinerzeit gegen Australien . ^

Diese unverschämte Kampfansage , mit der Wohl eiß
Antwort auf die Erklärungen des argentinischen PriiT
denten erteilt werden sollte, hat in politischen Kreis»
Argentiniens begreiflicherweise eine starke Verstimm»
hervorgerusen , zumal der Redner sie bei einer Geleg »
heit abgab , bei der er die Gastfreundschaft Argentum »
in Anspruch nahm . e

MWe Mrdrecher abgeurteilt
152 Einbrüche in ganz Deutschland verübt.

In einer mehr als dreiwöchigen Verhandlung wurde ji
vor der 9 . Strafkammer in Berlin - Moabit eine der gefällst«
sten Diebes- und Hehlcrbanden in Deutschland abgeurteilt. i
Bande gehörten neben mehreren vielfach vorbestraften schwa
Verbrechern auch zahlreiche I u d e n an, die in ven I«
reu 1928 bis 1938 insgesamt 152 Einbrüche in 25 groß !«
Städten Deutschlands, so in Braunschweig, Kassel . Plm
Nürnberg, Stuttgart , Ulm , München . Wiesbaden, Karlsrst
Mainz, Mannheim, Ersuri begangen halten. Bis auf zwei ß
schäftseinbrüche haben die Verbrecher nur Wohnungen u
geräumt.

Die Haupttäter, die Juden Israel Schapiro «
Süskind Fuks , wurden bereits früher zu 9 bzw 12 JahÄ
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung verurteilt . Voss k
übrigen 14 Angeklagten, darunter der Jude Iankcl Ze l 0
mayer und seine Ehefrau Rifka Ruchla , erhielten siel«
Zuchthausstrafen von 1 bis 10 Jahren und Sicherungsverm
rung bzw . Polizeiaufsicht. Die übrigen sieben Angeklagtenka«
mit Gefängnisstrafen von 3 Jahren bis zu 9 Monaten dav«

Geheimnisvolle Explosion
an Bord eines englischen Fahrgastdampfers.

An Bord des zwischen dem südirischen Hafenort Rohl«
and dem Waliser Hasen Fishguard verkehrenden Passag «
Kampfers „St . David " , der 1000 Passagiere an Bord Hai
explodierten drei unter einem Lederkissen in der dril!
Schiffsklasse verborgene Brandbomben. Der bei der Explosd
entstandene Brand konnte rechtzeitig bemerkt und gelöj
werden.

Ferienlager in Flammen auigegangen
Der gleiche Tag brachte tn England selbst zwei neue B«

Senattentate. In einem Hof unmittelbar neben dem Elektri
tätswerk in Portsmouth explodierte eine Bombe, ohne ald
dings größeren Schaden anzurichten. Folgenschwererwai >
Attentat in einem Ferienlager von Skegnetz (Lincolnshire). >
dem Lager brach nach drei Explosionen ein Feuer aus . N
Großeinsatz der Feuerwehr dauerte es zwei Stunden , bis «s
den Brand lokalisieren konnte . Innerhalb kurzer Zeit ist di
das zweite Großfeuer in diesem Ferienlager .

»
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Die Zügel der Wirtschaft waren fest in
seiner kundigen, tatkräftigen Hand. Das wußte auch Mar¬
gret, und mit leiser Rührung erkannte sie den Zweck seinesTuns . Sie war ihm dankbar, sie achtete ihn, und willig ließ
sie sich von seiner Güte und Fürsorge umhüllen wie von
einem warmen , schützenden Mantel .

So ging der Winter vorüber. Mutter Erde sprengte i
das starre, eisige Gewand und streifte ein neues, wunder¬
samesKleid über. Sie schmückte sich mit Blumen und grünem
Laub , mit Duft und Sonnenschein.

Ende Mai war Hanns Heidbrinks Geburtstag . Margret
lag an diesem Morgen lange wach im Bette. Sie dachte an
einen Hügel auf dem stillen Dorffriedhof, der zum ersten
Male den Frühling sah . Sie dachte auch an den , der unter
diesem Hügel schlief und der ihr höchste Seligkeit und tiefstes
Leid gebracht hatte. Der erste Geburtstag , den sie mit ihm
gemeinsam verlebte, tauchte vor ihrem geistigen Auge auf,
und dann der letzte, dieser Tag vor einem Jahr , der sie schon
in tiefster Herzensnot gesehen hatte. Und dann war es noch
viel schlimmer gekommen ! Wie ein Filmstreifen glitt ihr
Leben an Hanns Heidbrinks Seite an Margrets Augen vor¬
über — bis zu der furchtbaren Katastrophe. .

Sie schauderte zusammen. War es wirklich möglich , daß
es nach dieser Nacht des Grauens noch einen Frühlings¬
morgen gab ? Einen Morgen wie den heutigen? Lachender
Frühlingssonnenschem flutete durch die halbgeöffneten Vor¬

hänge ins Zimmer . Der süße Duft des Fliederstrauches vor
ihrem Fenster drang herein. Die Vögel jubilierten darin um
die Wette. Alles war so schön, so friedlich . Margret atmete
tief und schwer . Wohl fühlte sie auch jetzt noch tief drinnen
im Herzen das brennende Weh, aber nicht mehr so scharf , so
schmerzend wie zuvor. Der Tod warf einen milden, ver¬
söhnenden Schimmer auf die Geschehnisse . Es ist wohl alles
Schicksal , Bestimmung, dachte Margret , wir kämpfen ver¬
gebens dagegen an und müssen doch tragen , was uns auf¬
erlegt ist . Es mußte wohl alles so kommen ! —

Lene wunderte sich nicht wenig, als Margret am späten
Vormittag einen großen Strauß Frühlingsblumen pflückte
und schweigend das Haus verließ. Und dann wußte sie plötz¬
lich, wohin die junge Frau ging! Zum Friedhof ! Zum ersten
Male, seit Hanns Heidbrink dort den ewigen Schlaf schlief!

Wilhelm atmete tief und froh, als sie ihm diese Mit¬
teilung machte .

„ Gott sei Dank !" sagte er . „ Nun darf man hoffen , daß
sie überwinden wird !" —

Leise und lind strich der Frühlingswind über das stille fGrab im Erbbegräbnis der Heidbrinks. Primeln und Stief - ^
Mütterchen blühten darauf um die Wette, und Margret stellte
ihren Strauß mitten zwischen diese Frühlingskinder j

Ihre Augen ruhten wie gebannt auf dem Hügel. Das
süße , sehnsüchtige Schluchzen einer Nachtigall klang auf in !
dem weihevollenFrieden . Und da übsrkam es Margret plötz- !
lich ! Sie sank neben dem Grabe in die Knie; ihr Kopf lehnte ^
an den Sandsteinsockel des Denkmals, und sie weinte. Weinte j
zum ersten Male um den Toten ! Haltlos- erschüttert, unauf- j
haltsam! Und diese Tränen brachten die Starrheit ihres
Schmerzeszum Schmelzen, lösten ihn auf in eine stille Wehmut.

Als Margret Heidbrink den Friedhof verließ,- hatte sie
ihren Frieden mit dem Toten gemacht . Sie hatte ihm ver¬

ziehen um des großen Glückes willen, das er ihr für kurze
Zeit geschenkt ha : ie .

'
^

In ihrem Gang war fast etwas wieder von der alten jK
Straffheit und Frische . Klar und fest wollte sie nun in die ^
Zukunft schauen , nur für ihren Jungen leben , für ihn arbeiten
und schaffen , ihm sein Erbe erhalten. j-x

Hier stockten Margrets Gedanken plötzlich . Ihm sein
Erbe erhalten? ! Es kam ihr zum Bewußtsein, wie wenig sie
seit ihrer Krankheit dazu getan hatte . Sie war so gleichgültig
und teilnahmslos gewesen , daß sie noch keinen einzigen Blick
wieder in die Haushaltsbücher geworfen hatte. Alles hatte
sie dem Schwager überlassen. Sie selbst hatte keine Ahnung
von der augenblicklichen wirtschaftlichen Lage des Heidbrink -
Hofes . Sie würde nicht allzu rosig sein , denn ihre Krankhest
hatte sicher viel Geld gekostet .

n
nZ
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Margret sah ein , daß es so nicht weitergehen konnte , dah
sic sich selbst wieder um alles kümmern mußte . Sie hatte
zwar volles Vertrauen zu ihrem Schwager und traute ihm mit
keinem Gedankenzu, daß er auch nur einen einzigenPfennig
in seine eigene Tasche wirtschaftete— aber — Wilhelm würde
den Heidbrinkhof über kurz oder lang verlassen . Er wollte
sich doch eine eigene Scholle erwerben. Vielleicht hatte «"
ihretwegen schon manche gute . Gelegenheit vorübergehc
lassen , weil er hier unentbehrlichwar und weil sie auch wo ..
nicht in der Lage war , ihn auszuzahlen.

Margret wurde plötzlich sehr unruhig und nachdenklich
Seltsam , daß ihr erst heute alle diese Dinge zum Bewußiseid
kamen . Aber nun mußte sie so bald wie möglich mit deiv
Schwager darüber sprechen . Es mußte Klarheit werden zwi'
scheu ihnen . Margret hob entschlossen den Kopf .

(Schluß folgt,) "
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Minister Ändert Klausner s
Der Gauleiter des Gaues Kärnten .

Gauleiter Minister Klausner , der Vertreter ves
Rcichsstatthalters in der Ostmark , ist Sonntag vormittag
j„ seiner Wiener Wohnung einem Gehirnschlag erlegen .

Hubert Klausner hat nur ein Alter von 47 Jahren erreicht .
Gebürtig aus Raibl in Südtirol , ergriff er nach dem Besuch
M Gymnasiums in der alten österreichisch - ungarischen Armee
den Offizierberuf . Im Weltkrieg zeichnete er sich durch per¬
sönliche

'Einsatzbereitschaft aus , so daß er zu den tapfersten
Offizieren des alten österreichischen Heeres gezahlt wurde .

Januar 1915 wurde er so schwer verwundet , daß sein
rechter Arm für immer gelähmt blieb . 1919/20 nahm Klausner
r„i den Kärntner Abwehrkämpsen teil , wobei er zum Haupl -
Mnn befördert wurde . Nach dem Zusammenbruch der Donau -

tdli Monarchie vertrat er sofort die großdeutsche Politik und ver -
M -och, den Anschlußgedanken . Von hier aus führte ihn der

Weg zum Nationalsozialismus . Bereits im Jahre 1922 trat
WMsner der Nationalsozialistischen Partei bei . Er wurde'
Md nationalsozialistischer Gemeinderat , sodann arbeitete er

Kommunalrefereni der Gauleitung Kärnten . Im Januar

ichls folgenden Jahren stand er im Kamps sür die Freiheit Oester -" reichs unter Adolf Hitler . Im Februar 1938 wurde er zuerst
illegaler, dann einen Monat später legaler Landesleiter der

- .- NSDAP , in Oesterreich , und im März 1938 wurde Major'
; Mausner zum Minister für politische Willensbildung ernannt" MVeses Ami behielt er auch bei . als er am 26 Mai v I . zum

leiler des Gaues Kärnten der NSDAP , ernannt wurde
UZr war auch Vertreter des Reichsstatthallers in der Ostmark

liä- umd ^ -Oberführer . Seit April 1938 war Klausner Mitglied
Grotzdentschen Reichstags .

Zusend Verwindet LsuWucht
Botschaft Himmlers an die junge Generation .

>af« Nachdem sich kürzlich bereits der Reichsjugendführer
h PHaldur von Schirach an die deutsche Jugend gewandt
« «ff hatte, in den Landdienst der HI . einzutreten , wendet sich

„T nunmehr der Reichsführer U , Heinrich Himmler , eben -
wst falls an die deutsche Jugend mit einer Botschaft , in der

erdGcS u. a . heißt :
k Die Jugend ist in erster Linie berufen , die Land -

^ Mf . l u cht zu überwinden . Die Landflucht ist weni -
ßriUger durch äußere Maßnahmen , sondern fast ausschließlich
reiMurch innere Umkehr zu überwinden . Ich glaube daran ,
muGdcch es durch eine seelisch andere Einstellung möglich sein
egMwird, aus der in die Stadt flutenden Bevölkerung eine
nieMus voller Ueberzeugung aus das Land zurückwollende

simd zurückwandernde Jugend zu machen .
Ich glaube deswegen , daß die besten Jungen und

die besten Mädel , so wie einmal schon vor zehn Jahren
es in der Artamanen Bewegung angefangen wurde , sich
nun zum Landdienst der Hitler - Jugend melden , um Magd

? >> Md Knecht beim Bauern zu sein , um zunächst einmal
duILandarbeit zu lernen , um auf dem deutschen Bauernhof

!mit Stolz an der Schalle zu arbeiten , um später dann auf
den Siedlungshöfen der U Wehrbauern zu werden
Md Bäuerinnen zu sein und damit ewig neues
deutsches Bauerntum zu begründen .

Kein . Beruf ist das , sondern eine Berufung , wie sie
größer einer Generation vom Schicksal nicht geboten wer¬
den kann . Darum , deutsche Jugend , tritt an !
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Mgkärver von diWiinimrr Wscht
UMGeiieraladmiral Racder bei den Darbietungen der HI .

3m Rahmen der Reichsmusiktage der Hitler -Jugend
jjfMmlistzierte im Festsaal des Neuen - Rathauses in Leipzig das
^ '"

Mleiburger Bann - Orchester und brachie alte Meister zu Ge -^ "Phör . Der Solist dieses Konzerts , der 15jährige Hitlerjunge
« Schärnack aus Freiburg i . Br ., konnte einen großen persönlichen
» Erfolg erringen . Ein offenes Singen zur Werkpause in dem
«.nationalsozialistischen Musterbetrieb Leipziger Wollkämmerei
Meß eine der schönsten Kraftquellen der Jugend , die Verbin -

ißliWung mit dem schassenden Menschen , zu einem großen Erlebnis
agiDHi die Kameraden der Arbeit werden . Arbeiter und Jugend
haiMMn unter dem Motto „ Fanget euer Handwerk freudig au "
rpMüder von Arbeit und Freude . Im Mittelpunkt eines weiie -
losMb» Kammerkonzerts stand eine bis ins letzte klanglich aus -
>lösWedwgene meisterhafte Wiedergabe des „ Musikalischen Opfers "

^ uber das „ Thema regium " von Friedrich dem Großen . Der
Tag klang mit einem festlichen Bläserabend „ Mil Pfeifen ,
Trommeln und Trompeten " im Großen Saal des Zoologischen
Gartens ans , der in der Ausgestaltung von Helmut Majewski

ktri Md Bernd Poieß ein weiteres Gebiet der musikalischen Er -
isiehungsarbeil der Hitler -Jugend nahebrachte . Die Musik-

.. der Gebiete Thüringen tKölleda ) und Mittelland lDe -
). ! Wch), die Rundfunkspielschar der Reichsjugendführung Leip -
TlDM und zahlreiche singende Einheiten waren unter der straf¬

st» Leitung von Helmut Majewski zu einem Klangkörper von
Msziplinierter Wucht zusammengewachseu

.x! Den Veranstaltungen wqhnte auch Generaladmiral Dr .
E ? ? ' b Raeder bei , der sich im Rathaus in das Goldene Buch

^ der Reichsmessestadt eintrug .
e i — -

, Kraftwagen vom Zug erfaßt . — Zwei Tote . An einem
Mahimbergang aus dem Bahnhof Wolfenbüttel wurde ein

u
^Kraftwagen von dein Personenzug P 608 erfaßt , und zertrüm -

e tzMen . Die beiden Insassen waren sofort tot .
a ^» « er in Gdingen .

P Tankwartmörder zum Tode verurteilt . Das Schwurge¬
richt in Stuttgart verurteilte den 41jährigen Raimund Herr -

i '»an » aus Stuttgarl -Untertürkheim zum Tode und zum dau -
§ .Made» Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Herrmann hatte

Pi» l7. Juli 1936 einen Raubmord an dem Tankwart Karl
ö - Lrain» , der eine Tankstelle in Stuttgart -Wangen leitete , verübt .

Schließung jüdischer Spelunken in Warschau . Von der
c ! Mizei wurden in Warschau mehr als SV Spelunken geschlos-
a E » > in denen sich die weiblichen Angestellten prostituierten .
- ^xie Besitzer dieser Spelunken , es handelt sich meistens um
, Mime» , werden gerichtlich zur Verantwortung gezogen .

L , Schüsse aus eine Prozession : 20 Verwundete in Indien .
Wfe Reuter aus Mandala » in Britisch - Hinterindien meldet

l Um
^ rete die Polizei aus eine Prozession , an der über 20 00b

, fffMifchen teilnahmen , eine Schießerei . 20 Personen , unter
! A- ? inige Mönche , wurden verletzt . Die Polizei sah sich

mPÜm Vorgehen veranlaßt , weil , lote Reuter hinzufügt ,
1 , -Nandalay „Ansaimnluirgsverbot " besteht .

Srotzseoer i« MsmAefter
Eine neue Form von Attentaten ?

, In Manchester legte ein Grvßseuer eines der grüß -
» Alvdehäuser in Schutt und Asche . Das Feuer brach

i »in ^ rschicdencn Stellen zu gleicher Zeit aus und war
- » heftigen Explosionen begleitet . Innerhalb 15 Mimi -
l»»c " onnd das ganze Gebäude in Hellen Flammen . Die

!,
'
,
^ r >vehren , die aus der ganzen Stadt herbcieilten ,

»i^ dn dem Ricsenfeuer gegenüber machtlos . Die An -
" " st es sich um Brandstiftung handelt , ist allgemein

( iw » Feuer mit den Bombenattentätern in Zusammcn -
I bringen ist , ließ sich noch nicht klären , doch wird
! " Uch d,es stark

M « W iirr « » MMM ;
vom Vereinsführer Karl Iaeschke

(Schluß .)

vermutet .

Der Turnerbund als Gast
Schon oft hat der Turnerbund anderen Vereinen die

Festfolge bereichern helfen oder sich in den Dienst einer
Sache „ gestellt. Wer denkt nicht noch an die Handwerks¬
woche, wo die Mädchen tanzten , die Männer dagegen ein
„ Handwerksturnen " zeigten ? Der neckische Matrosentanz
mußte recht häufig auf die Bühne . 1923 wurde schon
für die Ruhrhilfe geturnt , einmal für Flüchtlinge . Den
ersten Maibaum umtanzten ebenfalls die Turnerinnen .
Auf dem WHW .-Fest sind wir auch gerne Gäste gewesen.
Wir wollen und werden mit unserem Können gern andern
helfen , denn wir dienen nicht uns , sondern dem ganzen Volke .

Aebungsröume
Der erste Turnraum war eine Werkstatt . Bei dem

Zimmermeister Helmerich Bargmann in der Peterstraße
trafen sich die ersten Turner nach Feierabend . (Diese
Werkstatt ist jetzt die Wohnung von K . Seyen .) Die
Hobelbänke und Werkzeuge wurden zur Seite geschafft,
um Platz für die ersten Turnübungen zu haben . Dann
siedelte man in einen größeren Raum über . Der Kaufmann
Bargstede stellte den Turnern einen Stall zur Verfügung .
Der Raum ist nicht mehr vorhanden . Was , wie und woran
geturnt wurde , war leider nicht mehr zu erfahren . Bedeutend
besser nlar es schon , als die Turner um 1870 im „ Lindenhof "
ausgenommen wurden . Hier wurde auch schon an Geräten ge¬
turnt : Spannreck , Holzbarren , Pferd , Bock . Die Geräte besitzt
der Verein heute noch. Und dann kam die eigene Turn¬
halle ! Das Grundstück wurde am 20 . November 1880
gekauft . 1881 oder 1882 ist die Turnhalle gebaut und
eingeweiht worden . Wenn ich recht unterrichtet bin , soll
Zimmermeister BargmannZsie gebaut haben . 3000 RM
wurden dazu angeliehen , viel Geld wurde gestiftet oder
durch zienslose Aktien aufgebracht . Als 1903 das Schul¬
turnen eingeführt wurde , erwiesZsich die Halle als zu klein .
Im Jahre 1911 wurde die Halle nach Osten hin verlängert .
Die Kosten des Anbans betrugen 5843,98 Mark . Davon
wurden 2409 Mark durch Turnfreunde und Elsflether
Bürger aufgebracht . Im Jahre 1921 wurde der Schuppen
hinter der Turnhalle gebaut . h Besonders durch Ad . Sturm
wurde der Plan zu einem weiteren Ausbau der Halle
(Hauswartwohnung ) erwogen,i/doch haben die Mittel bis
jetzt nicht gereicht. Eigenartig erging esjdem ' Fußboden .
Zunächst wurde fester Fußboden genommen ; dann hörte
man auf die Stimmen , die vom , losen Fußboden schwärmten .
Sägemehl mitsSalz und Sand vermischt kam in die Halle .
Da sich zu sehr Staub entwickelte , mußte wieder der feste
Fußboden her.

Spiel - und Sportplätze
Da der Turnerbund anfangs nur Geräteturnen betrieb ,

brauchte .er keinen Sportplatz . Wenn der Verein heute
eine Halle bauen würde , dann wäre ein großer Sportplatz
eine Selbstverständlichkeit und Notwendigkeit . Für die
wenigen volkstümlichen Hebungen genügte damals der
kleine Platz neben der Turnhalle . Als das ' Faustballspiel
aufkam , wurde auf den Spielplätzen der Schulen gespielt.
Für die großen Kampfspiele (Fußball , Schlagball ) genügte
auch dieser Platz nicht mehr . Nach dem Kriege mietete
die Stadt eine Weide hinter dem „Lindenhof "

. Der Platz
war ' recht ungünstig , sin Nassen Jahreszeiten kaum zu
betreten . Im Jahre 1931 wurde dann der große Sport¬
platz an der Mühlenstraße hergerichtet . Dieser Platz war
vorher ein Sandplatz, ; gewesen. Das vordere Drittel war
allerdings schon zu einem großen Wasserloch abgefahren
worden . Alle Turner und Sportler gingen in gemeinsamer
Arbeit ans Werk . Das nötige Geld wurde bei einem
Sportfest im „ Lindenhos " verdient . Geld kostete allerdings
nur der Sandtransport bis an Neynabers Pier . Alle
anderen Arbeiten wurden in Regen , Wind und Sonnen¬
schein ehrenamtlich geleistet. In Loren fuhr man den
Sand bis auf Neynabers Grundstück , Kipploren (von der
Werft ) beförderten ihn weiter . Die Loren mußten zunächst
geschobenwerden (einige Schulschiffer mögen noch schimpfen!) ,
später nahm ein Pferd uns diese schwere Arbeit ab . Die
Stadt stellte zu dieser Arbeit die Arbeitslosen zur Ver¬
fügung . 1932 wurde der Platz eingeweiht .

Rückblick und Ausblick
Die Geschichte des Elsflether Turnerbundes kann nicht

ohne Rückblick auf die Entwicklung der deutschen Leibes¬
übungen abgeschlossen werden . Der Reichssportsührer sagte
darüber am 15 . Januar 1939 , anläßlich der ersten Tagung
des NS .- Reichsbundes :

„ Indem wir uns der Bedeutung dieser Stunde ganz
bewußt sind , möchte ich als Leiter des . NSRL . vor der
Oeffentlichkeit zunächst Zeugnis ablegen für das Herkommen
dieser Gemeinschaft . Ich muß das tun , um ein für alle
Mal ? beim Eintritt unseres Bundes midie Geschichte der
Partei ' darzulegen , daß wir auch innerlich ) zugehörig sind.
Leibesübungen sind uraltes deutsches Erbgut . Zeitalter
der Kraft des deutschen Volkes waren stets auch Zeitalter
der Blüte der Leibesübungen ! Die Urgründe des NSRL .
reichen also tief hinein in das Bluterbe unseres völkischen
Lebens .

Das geistige und charakterliche Fundament unseres
Bundes wurdeZgeschasien in einer Zeiststiefsten völkischen
Niederganges von Friedrich Ludwig Jahn . Und von
1810 bis zum Jahre 1933 haben Turner und Sportler
das Urwollen Jahns , vielfach verzerrt und verblaßt zwar ,

! dennoch aber mit einem gesunden letzten Instinkt , durch !
! ein Jahrhundert getragen , daß sich mit seltsamem Stvlz s
l das geistige genannt hat . Ja , selbst in der Zeit nach 1918 , !
! in der nichts ; war , als elende Schwäche und 'charakterloser ^
! Intellektualismus , haben die deutschen Turn - und Sport - !
! verbände immerhin eine Millionengemeinschaft von Männern ;
; und Frauen gebildet , die viele Jahre lang nahezu das
! einzige Gegengewicht gegen die Mißachtung der körperlichen i
^ und charakterlichen Kraft war .

So hat - die nationalsozialistische Revolution die
deutschen Turn - und Sportverbände 1933 nichts als
schädliche und deswegen grundsätzlich zu beseitigende Ein¬
richtungen angetroffen , sondern , trotz ihrer Zerspaltung und
teilweise verzerrten Zielsetzung als wertvollen Rohstoff des
völkischen Wiederaufbaus . Bei der ersten Gelegenheit , die
der Führer fand vor der deutschen Turn - und Sport¬
gemeinde zu sprechen, hat er diese Tatsache mit folgenden
Worten anerkannt :

Es war das Verdienst des Vaters der deutschen
Turnkunst , in einer Zeit unklarer staatlicher Auffassungen
die Bedeutung der körperlichen Tüchtigkeit erkannt zu
haben . Die praktische Verwirklichung , die Ludwig Jahn
diesem Gedanken gab , führte zu einer auch heute vielleicht
noch nicht in ihren Ausmaßen vollkommen gewürdigten ,
wahrhaft umwälzenden Entwicklung . Allein nicht nur
körperlich ist die Bedeutung dieser Entwicklung für das
Sein unseres Volkes kaum abzuschätzen, sondern auch
geistig. Nur wer die Gewalt des Ideals an sich nicht
versteht oder leugnet , kann die Bedeutung einer Betätigung
verkennen , die Millionen Menschen aus freiem Willen zu
mühevollenLeistungen führt , denen jederpersönlichematerielle
Gewinn versagt ist. Wenn aber jemals im Dölkerleben
das höchste Ideal zur gewaltigsten Realität wird , dann
in diesem Falle : denn was Millionen Menschen ohne
eigenen Gewinn , durch Arbeit und Mühen an Kraft
gewinnen , legen sie zusammen summiert in die Waagschale
der Erhaltung Aller !

2n einer Zeit , da nun das Volk wieder in den
Mittelpunkt des staatlichen Sehens und Strebens tritt ,
kann die Führung des Staates und damit der Nation
nicht anders als in tiefer Dankbarkeit der Einrichtungen
gedenken , die mithalsen , die kostbarste Substanz zu be¬
wahren . die der Staatsmann zu verwalten hat : das Fleisch
und Blut der lebenden Genossen des Volkes .

Es ist also das Zeugnis des Führers selbst, das ich
hiermit als Ahnennachweis der jüngsten nationalsozialistischen
Gemeinschaft aus den Tisch der Geschichte lege" .

An die vielen , vielen ehrenamtlichen Arbeiter wandte
sich der Reichssportsührer mit folgenden Worten :

„ Damit komme ich zu Euch , Ihr vielen hunderttausend
Männer und Frauen , die Ihr jahrein , jahraus in stiller,
stolzer Bescheidenheit Eure selbstgewählte Pflicht getan
habt und nun heute mit mir mittels des Lautsprechers in
persönliche Verbindung steht. Das erste, was ich Euch
als Führer der jungen , nationalsozialistischen Organisation
zu sagen habe , ist ein Wort tiefsten aufrichtigsten Dankes .
Eure Hingabe , Eure Opferwilligkeit und nicht zuletzt
Euer unerschütterlicher Glaube an die gute und not¬
wendige Sache der Leibesübungen haben es überhaupt
nur ermöglicht , all den vielen Schwierigkeiten und An¬
forderungen gerecht zu werden . Nahezu überall , und wo
überhaupt im Reich die Leibesübungen aufgebaut wurden ,
habt Ihr mitgeholsen , wart Ihr die sachverständigen Rat¬
geber und die Kärrner der Alltagsarbeit . Ohne Gewinn ,
ohne Lohn wart Ihr tätig . Oft habt Ihr Euch selbst
angebotene verdiente Vorteile zurückweisen müssen, um
Euch ganz und ungeteilt Euren Ausgaben hingeben zu
können . Ich muß das Führerwort wiederholen :

Nur wer die Gewalt des Ideals an sich nicht versteht
oder leugnet , kann die Bedeutung einer Betätigung ver¬
kennen , die Millionen Menschen aus freiem Witten zu
mühevollen Leistungen führt , denen jeder persönliche Gewinn
versagt ist .

Heute nun darf ich Euch Zurufen : „ Der Führer hat
Euren Einsatz gesehen, und er hat ihn belohnt . Er hat
Euch , nachdem Ihr innerlich eine nationalsozialistische
Gemeinschaft geworden ward , nun auch äußerlich Namen
und Charakter einer nationalsozialistischen Organisation
gegeben" .

Besonders beherzigen wollen wir aber den Schluß
seiner Rede , damit wir nie wieder in die Fehler der Per -
gangenheit verfallen :

„ Der NSRL . hat damit den größten Auftrag , der je
in der Geschichte der Leibesübungen erteilt wurde , erhalten .
Tragt nun mit Euren heißen Herzen die Fahne dieses
gewaltigen und so unendlich schönen Auftrages in eine
glückliche deutsche Zukunft .

Hier in Gegenwart eines großen Kreises führender
Männer der Bewegung geloben wir als Angehörige der
jüngsten nationalsozialistischen Organisation , Ehrfurcht und
letzten Einsatz für den uns erteilten Auftrag , dem wir stets
init reinen Händen dienen wollen - geloben wir feierliche
Treue und Gehorsam der nationalsozialistischen Bewegung — ,
hier im Angesicht der uns vom Führer verliehenen Fahnen
schwören wir aus dankerfülltem Herzen unwandelbare Treue
und Verehrung im Leben und Sterben unserem geliebten
Führer Adolf Hitler " .

Namen aus dem Bereinsleben
(Die Aufstellung ist unvollständig , weil die Protokollbücher

fehlen.)
Schristwart :

bis 1911 Burchard Gloystein , 1911 — 1933 Adolf Sturm ,
1935 — 1938 Enno Gloystein , seit 1938 Frau Gerda Gräper .

O b c rt u r n w a r t :
bis 1908 Böhling , 1908— 1910 Johann Koplau , 1910
bis Kriegsausbruch Fritz Seghorn , 1919—1920 Willi
Schelpien , 1920 — 1923 Bernhard Helms . 1923 — 1925
Willi Schelpien , 1925 —1926 Willi Lange , 1926— 1938
Karl Iaeschke , seit 1938 Alwin Ladberg .

Turnwart :
1908 bis Weltkrieg Willi Schelpien , 1919— 1925 Willi
Lange . 1925 - 1926 Karl Iaeschke , 1926 — 1930 Fritz
Rosenberger , 1930—1934 Diedrich Schnirking , seit 1938
Fritz Sturm .



Kassenwart :
1869— 1924 Theodor Ruykhaver , 1924 — 1938 Heinrich
Sandersfeld , seit 1938 Theodor Burchards .

Zeug - und Gerätewart :
bis 1909 Peter Schumacher , 1909 — 1911 Adolf Sturm ,
1911— 1912 Emil Wierichs , 1912 — 1920 Fritz Lienemann ,
1920 - 1922 Karl Sturm , 1923 - 1923 Diedrich Gode ,
1925 — 1933 Otto Kuhland . 1933 — 1934 Bernhard Müller ,
seit 1938 Otto Kuhland .

Leiter der Frauenabteilung :
1897 — 1908 Frl . Pieper , Adele Deetjen , Frl . Rogge ,
1908 — 1911 Gravemann . 1911- 1929 Ad . Sturm , 1929
bis 1933 Elisabeth Danneil , 1933 — 1937 Hermine Sagkob ,
seit 1937 Frieda Ahlers , Wilma Sagkob .

Spielleiter :
1919—1920 Walter Möller . 1920 Gustav Orth , 1931
Hans Mehrens , 1935 — 1938 2mmo Braungardt , Eugen
Bergen , 1938 Ernst Baumeister . Hans Lokenvitz.

Fugendwarte :
1920 — 1923 Karl Faeschke, 1923 — 1926 Alex Hansen ,
1926— 1928WÜH . Mammen , 1928— 1930 Erich Heinemann ,
1930— 1938 Heinrich Huntemann .

Ehrungen :
1910 Johann Koplau , Ehrenoberturnwart ; 1912 Zimmer¬
meister Suhr , Ehrenmitglied : Rentner Foh . Sulenburg ,
Ehrenmitglied ; Segelmacher Ehr . Oltmanns . Ehrenmitglied ;
Segelmacher H - Coldewey , Ehrenmitglied ; Klempnermeister
W . Glandtrop , Ehrenmitglied : 1919 Fritz Seghorn , Ehren¬
oberturnwart : 1925 Willi Schelpien , Ehrenoberturnwart :
1932 Peter Schumacher , Ehrenmitglied : Eggerichs , Ehren¬
mitglied ; 1933 Carl Waechter , Ehrensprecher .

Am 8 . Juni 1912 , anläßlich des 50jährigen Stiftungs¬
festes, erhielt Th . Ruykhaver die höchste Ehrung der
Deutschen Turnerschaft , den Ehrenbrief der DT . 55 Fahre
hat er die Kasse des Vereins geführt , das sei von mir noch
einmal besonders hervorgehoben ! Wenn ich mich recht
erinnere , habe ich dieselbe Auszeichung auch einst bei
Fohann Koplau gesehen. Nähere und bestimmte Angaben
kann ich allerdings nicht machen.

Zum Abschluß seien noch einmal die jetzigen Führer -
genannt : Vereinsfllhrer Karl Faeschke, Oberturnwart Alwin
Ladberg , Turnwart Fritz Sturm , Frauenturnwartin Frieda
Ahlers und Wilma Sagkob , Schriftwart Gerda Gräper ,
Kassenwart Theodor Burchards , Gerätewart Otto Kuhland ,
Spielwart Hans Lokenvitz, Ernst Baumeister , Dietwart
Karl Faeschke, Leiterinnen der Mädchenabteilungen Frieda
Ahlers , Erika Poppel , Gerda Gräper .

Fch habe versucht, das wechselvolle und vielgestaltige
Bereinsleben kurz zu schildern. Es ist überall nur Stückwerk .
Wenn ich auch alle Zahlen , Zeiten und Namen gewußt
hätte , es bliebe immer nur Stückwerk . Das Leben des
Vereins muß man kennen oder gespürt haben , dann erst
weiß man , was ein lebendiger Verein für Kraft entfalten
und ausströmen kann . Möge der Elsflether Turnerbund
durch die leibliche und charakterliche Erziehung seiner
Mitglieder durch planvoll betriebene Leibesübungen und
Pflege des Volksbewußtseins im Geist des national¬
sozialistischen Staates eine lebendige Keimzelle der Leibes¬
übungen bleiben und helfen, daß wir ein Volk der Leibes¬
übungen werden . Für jedes Mitglied des Elsflether
Turnerbundes seien die Worte des Führers beim Deutschen
Turnfest 1933 in Stuttgart Mahnung und Richtschnur :
»,3m Dritten Reiche gilt nicht nur das Wissen,
sondern auch die Kraft , und höchstes 3deal ist
uns der Menschentyp der Zukunft , in dem
strahlender Geist sich findet im herrlichen Körper".

Aus Mäh und Kern
Elsfleth , den 14. Februar 1939

Tag - - . Zeig er
T -Ausgang : 7 Uhr50Min . E> Untergang : 5 Uhr 33Min

Hochwasser :
10 . 36 Uhr Vorm . — 23 . 09 Uhr Nachm .

15 Februar : 11 .57 Uhr Vorm . — 12 . 24 Uhr Nachm .
* Die Mütterberatung findet am heutigen

Dienstag von 14 bis 15 Uhr im NSV .-Kindergarten statt .* An der Reichsseefahrtschule zu Elsfleth bestanden
die Prüfung zum See st eu ermann auf großer
Fahrt : Gustav Bischofs . Brake ; Wilhelm
Brand , Delmenhorst ; Otto Hinrichs , Brake (gut
bestanden) ; Wilhelm Jacobs , Käseburg ; Rudolf
Kasprack , Brake ; Addick Meiners , Rodenkirchen ;Werner Stege , Berlin - Charlottenburg ; Ernst
Schwöbmann , Bremen ; Werner Steindorfs ,
Elsfleth ; Albert Strunck , Brake ; Meinhard
Thomas , Wilhelmshaven ; Herbert Voigt ,
Oldenburg , Wilhelm Wienert , Brake .

* Im Schaukasten des Elsflether
Turnerbundes hängen augenblicklich die Bilder aus ,die zu kaufen sind . Ausgestellt sind : Das Gründerbild
von 1863 , die Männerabteilung von 1894 und 1912 , die
„ Beförderungen " in der Männerabteilung beim Gesamt -
schauturnen , die Frauenabteilung von 1908 und 1911 ,ein Tanz der Turnerinnen beim Gesamtschauturnen , der
erste Turnraum (Helmerich Bargmanns Werkstatt ), die
ersten Turngeräte , der Babylonier -Stuhl , die Fahnen -
entrollung auf der Geburtstagsfeier .

* Die drei KdF . - Wagen kommen am
Sonntag , dem 19 . Februar , zur Be¬
sichtigung nach Elsfleth . Es ist hierfür
folgende Zeit vorgesehen : Ankunft 10 .35 Uhr , Weiterfahrt
nach Brake 11 .05 Uhr .

*
„ Schulschiff Deutschland " des Deutschen

Schulschiff-Vereins befand sich am 10 . Februar auf 9 Grad
Nord , 34 Grad West , an Bord alles wohl .

* Vom Führer wurde das Goldene Treudienstehren¬
zeichendem Gendarmerie -Meister Oltmerin Elsfleth , das
Silberne Treudienstehrenzeichen dem Gendarmerie -Haupt -
wachtmeister Springer in Elsfleth verliehen .* DasJe st derSeesahrt schule . In Geislers
Hotel sand am Sonnabend , dem 11 . Februar , das Fest
der Eeesahrtschule statt . Der Saal war brechend voll ,
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besonders zahlreich hatten sich diesmal dieElsfletherKapiiäne
eingefunden . Aber auch die übrige Elsflether Bevölkerung
zeigte durch ihre Teilnahme , daß sie sich eng mit der
Seefahrt und mit der Seefahrtschule verbunden fühlt . Der
Saal war in wirkungsvoller Weise ausgeschmückt, besonders
die Fülle des Lichts gab dem Saal ein festliches Gepräge .
Der stellvertretendeDirektorReicke hob in seinerBegrüßungs -
ansprache das Wesen und die Notwendigkeit der Kamerad¬
schaft hervor . Landrat Carstens dankte im Namen der
Gäste für die Einladung zu dem Feste und würdigte
besonders die Verdienste der Elsflether Schule in Ver¬
gangenheit und in Gegenwart . Studienrat Lüth sprach
für den Verein der Freunde der Seefahrtschule und umriß
die Ziele desselben . Auch teilte er mit , daß der Verein
dem Schiffsoffizier Hinrichs eine Uhr als Prämie überreichen
wolle für eine gute Prüfungsleistung in der am Sonn¬
abend zum Abschluß gebrachten Steuermannsprüfung .
Schiffsoffizier Koch sprach der Lehrerschaft im Namen der
Studierendenschaft den Dank aus für deren aufopferungs¬
volle Tätigkeit und den kameradschaftlichen Geist , von
dem ihre Arbeit beseelt ist . Der Abend wurde ausgefüllt
von Tanz , Vorträgen , gemeinsamen Liedern und dergl ,
die Stimmung war ausgezeichnet . Eine Tombola und
eine amerikanische Versteigerung erbrachten einenReingewistn
von 138,85 RM , das der Stiftung „ Opfer der Arbeit
auf See " zufließen wird . Erst spät , oder besser gesagt ,
in den frühen Morgenstunden , trennte sich die fröhliche
Gesellschaft.

* Oldenburgisches Staatsthea t ^er .
Dienstag , 20 Uhr : Außer Anrecht . Militärvorstellung .
„ Der Vetter aus Dingsda "

. Mittwoch , 20 Uhr : KdF
IA . IIA „ Der Engel mit dem Saitenspiel " . Donnerstag ,
20stz Uhr : Außer Anrecht . Geschlossene Vorstellung .
„ Ein ganzer Kerl "

. Freitag , 20 Uhr : C 20 Erstaufführung .
„ Fürst Igor " . Sonnabend . 15^ Uhr : Vorst , f . ausw .
Schulen „ Wallenstein 2. Teil " (Wallensteins Tod ) , 20 Uhr :
KdFNBl Niederd . Bühne Erstaufführung „ Grobe Kinner " .
Sonntag , 16 Uhr : Geschlossene ( 10. ) Vorst , der HI .
(Theaterring I) „ Die Fledermaus " . 20 Uhr : Liederabend
Domgraf -Faßbaender .

Einstellung von Freiwilligen in die Luftwaffe . Das
Reichslustfahrtministerium gibt bekannt : Im Frühjahr
1940 werden bei der Fliegertruppe und der Luftnachrich¬
tentruppe Freiwillige eingestellt . Den Bewerbern für die
Fliegertruppe wird angeraten , ihr Gesuch um Annahme
als Freiwillige sofort an eine Fliegerersatzabteilung
oder einen anderen Truppenteil der Fliegertruppe , bei
dem sie eingestellt werden wollen , zu richten . Bewerber
für die Luftnachrichtentruppe , die als länger dienende
Freiwillige (für viereinhalb oder zwölf Jahre ) eintreten
wollen , reichen ihre Gesuche an eine Abteilung oder Kom¬
panie der Luftnachrichtentruppe ein , dagegen als vorzeitig
dienende Freiwillige (zweijährige Dienstzeit ) an das für
den dauernden Aufenthaltsort zuständige Wehrbezirks¬
kommando . — Einstellungsgesuche bei anderen militäri¬
schen Dienststellen sind zwecklos . Bei der Flakartillerie und
beim Regiment General Göring werden im Frühjahr 1940
keine Freiwillige « emgeüellt .

* Wo blieben die BeiträgezurArbeits -
losenversicherung ? Der Führer hat dem deutschen
Volk den Mut zur Arbeit zurückgegeben. Eine det sich
dabei einstellenden zahllosen Begleiterscheinungen war die
Stärkung der Finanzen der Reichsanstalt für Arbeits -
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung Diese Anstalt
wurde zu einer Zeit ins Leben gerufen , als wir bereits
eine starke Erwerbslosigkeit hatten . Sie kam niemals zu
Kräften , weil sie mit der rapide anwachsenden Erwerbs¬
losigkeit zu stark in Anspruch genommen wurde , so daß
sie ihrerseits das Reich um Hilfe angeh .-n mußte . Außer¬
dem wurden dauernd die Beitragssätze erhöht , um diesen
Apparat nicht zusammenbrechen zu lassen. Inzwischen
haben sich . die unterstützten Erwerbslosen in beitrag¬
zahlende Volksgenossen verwandelt . In steigendem Maße
sind also wieder Geldmittel in die Kassen der Reichs»
anstalt zurückgeflossen. Nun erhebt sich immer wieder
die Frage nach dem Verbleib und der Verwendung dieser
Gelder . Selbstverständlich muß die Anstalt Kapitalien
sammeln , wie das bei jeder Versicherung , wenn sic
leistungsfähig sein will , die Voraussetzung ist. Aber die
Reichsanstalt ist nicht nur eine reine Unterstützungskasse ,
sie ist vielmehr auch eine Arbeitsbeschaffungscinrichtung ,
getreu der Parole des Führers ^ daß nur Arbeit weitere
Arbeit schaffen kann . In dem jetzt^herausgekommenen
Jahresbericht der Reichsanstalt finden sich einige Ausschlüsse
über die Finanzgebahrung dieses Instituts . Im Laufe
der Jahre 1933/38 sind 816 Millionen Reichswohlfahrts¬
hilfe gezahlt worden , dann 300 Millionen für ReichS-

straßen » und ReichSwaflerstraßenbauten , die sich sos,
wieder in Arbeit , in Löhne , Steuern und Sozialbeitch
umsetzten. Das gilt auch für die 404 Millionen Wechsj ^
sälligkeiten aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm 1932/z
die die nachträgliche Begleichung vorweg genommen
Arbeit bilden . 415 Millionen sind der Reichsautobah
gesellschaft geliehen worden , sie haben Arbeitschöpfe ,
gewirkt . Dann sind 369 Millionen an die Reichŝ
gegangen . Wenn wir uns daran erinnern , auf weih
Gebieten das Reich heute als Aufträger auftritt und dz
seine Aufträge Millionen Menschen beschäftigen, da,
sehen wir auch hier , daß die Ausgabe zweckentsprech !,
erfolgt ist . Außerdem hat die Rcichsanstalt noch erhebU
Mittel für die Rentenversicherung und ArbeitslosenU
ausgeworfen . Sie hat — und das dqrf nicht übersehe
werden — diese erheblichen finanziellen Leistungen be>M
zu einer Zeit vorgenommen , als die Ueberwindung U
Arbeitslosigkeit erst in den Anfängen steckte , also m
immer - riesige Beträge für die Arbeitslosen hergeg«
werden mußten . Daraus ergibt sich einmal , daß »
gewirtschaftet worden ist , und zum andern , daß die ReiDez
anstalt eine ausgezeichnete Stütze im Kampf gegen
Arbeitslosigkeit bildet . fer

* Brake . Ein Jugendlicher , der bereits wegen UeW
tretung der Straßenverkehrsordnung bestraft werden mu «
wurde abermals von einem Polizeibeamten angehM ^
weil er auf einem unbeleuchteten Fahrrad fuhr . T«*
Verwarnung wurde er eine halbe Stunde später von m !
selben Beamten wieder in einer andern Straße auf ^

'

beleuchtetem Fahrrad angetroffen . Vom Landrat muH
dem Unverbesserlichen das Radfahren auf die Dauer ch
vier Wochen untersagt . - k

- Stickgras . In Stickgras und Varrel werden dr
Ortsbewohner zurZeit von einem merkwürdigen Einwohn!
heimgesucht, der mit seltener Frechheit bis in die Schl«
zimmer der von ihm betretenen Wohnungen vordring
dort die Kleidung der Schlafenden herausholt und f
aus Geld und Wertsachen untersucht . In den meP
Fällen gelangt dieser sonderbare Einbrecher durch Herau
brechen einer Fensterscheibe in die Wohnungen . Nach d
Methode zu urteilen handelt es sich um denselben lich ;
scheuen Gast , der vor längerer Zeit auch in Delmenhoi i
und zwar im östlichen Stadtgebiet , sein unsauberes Gew« i
betrieb . Seinerzeit ging er beispielsweise in ganz ähnlich ^
Form bei einem Eisenbahner in der Asternstraße zu Weißs
Die ganze Sache klingt fast ein wenig märchenhaft , we » ^
nicht die vom Schlafzimmer verschleppten KleidungssÄ §
wären . In mehreren Fällen wurde der Einbrecher m r
gestört und verscheucht. «

* Norden . Dieser Tage konnte die hiesige Hebam
Leime auf eine 43jährige Tätigkeit als Hebam menschwell
zurückblicken. Sie zählt 79 Jahre und konnte 7000 Kind! )
das Licht der Welt erblicken helfen . Heute -noch
sich die alte Dame jung und frisch und macht noch tägli 1
ihre Touren auf dem Rade durch sämtliche Stadtteil

' Münster . Eine gemeine Tat ereignete sich
Dortmund - Ems -Kanal in unmittelbarer Nähe der Schb
Ein junger Mann aus Münster unterhielt Verkehr
einer 23jährigen Hausangestellten , der nicht ohne Fol
geblieben war . Da die Niederkunft im März erwa'^
wurde , hatten beide vereinbart , zu der Mutter des Man
nach München zu fahren , und aus diesem Grunde h
die Hausangestellte ihre Stellung aufgegeben . Verabredun
gemäß wurde das Gepäck zur Bahn gebracht . Da
zur Abfahrt des Auges noch genügend Zeit vorhan
war , überredete der Mann das Mädchen noch zu ein
Spaziergang . Beide gingen über die Warendorferstn
zum Schiffahrterdamm am Dortmund - Ems -Kanal entln
Obgleich das Mädchen fortwährend auf die Rü "

zum Bahnhof drängte , verstand es der Liebhaber ,
hinzuhalten . Plötzlich packte er das Mädchen , war!
zu Boden , würgte cs am Halse und stieß es ins Wa
Es gelang dem Mädchen an das Ufer zu kommen u>
sich festzuhalten . Da sich ihr Liebhaber nicht entfe
und das Mädchen Angst vor weiteren Gewalttaten h
mußte es fast eine Viertelstunde im eiskalten Wasser
halten . Erst als sich der Rohling entfernt hatte , n»
in dem Glauben , sein verbrecherisches Werk vollendet
haben , gelang es der Bedauernswerten , sich aus
Wasser herauszuarbeiten . Der Täter konnte noch in
gleichen Nacht sestgenommen werden ; das Mädchen
Ausnahme im Krankenhaus .

a
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